
i Parthenonfriesesoderdes Friesesvon
Phigalia. Der Hintergrund ist bei

l seinen Reliefs nicht ideal, also nicht
reineFläche, auf welche die Körper

3a aufgeplattet sind, er ist auch nicht
{f} ' geometrisch-perspectivischconstruirt

g" f odernaturalistischnachGründenaus-
"3 gestaltet,sonderner ist ein ganz

I modernes Moment im Relief theilsw i'll; imSinnederStimmungverwendet,
5'! 4'" - theilsganzunregelmässig,immerge-

3 , nau so wie es für den gerade vorlie-
"j f?! ' gendenFallgeeigneterscheint.Das

"T: S " erste und wichtigsteist fürMeunier

. f?" diecharakteristischeDarstellungdes
if ,7 Vorganges.Umdiesezuerreichen,

1' 19 verwendet er die Hilfsmittel des Reliefs

ß mitüberlegenerFreiheitundGeschick-
r 1 lichkeitWo es nöthig ist, bildet er seine

l
g Figuren ganz frei, theils plattet er sie

aufdieFläche,theilseineGestaltauf
f 15' , die andere, nach Bedürfnismehr oder

Ü y! weniger erhaben. Zuweilen ver-
3 4' schmäht er den materiellenRahmen

{g wie bei dem Relief "Bergmann vor
z; Ort" indem er sichvielmehr mit dem

"K, Rahmen begnügt, den die Darstellung
, sichsozusagenselbstgibt,wieDiderot

P sagt: "Jedes Kunstwerk wird mit
. Q seinemRahmengeboren."Imposant4' i.6 istinderfreienHandhabungderMittel

fing" 5- desReliefstilsdieDarstellungder
Industrie. Es ist ein grosser Genuss,
sich alle Einzelheitendiesesumfang-

lichen Kunstwerkes klar zu machen, die lebendige Mannigfaltigkeit
der Bewegungen zu beobachten, die Geschicklichkeit in den Deckungen
und Überschneidungen zu bewundern und dann wieder die grossartige
Einheitlichkeit des Ganzen in seiner freskenartigen Erhabenheit, die voll-
kommene Harmonie des Ganzen mit seinen Theilen und das Feingefühl
in der Abwertung von Licht und Schatten auf sich wirken zu lassen.
Wie das wuchtet und zieht, wie das stemmt und schiebt, wie jeder


